
\

SltiriUer Zeitung
nachweislich grösste  Jfbott-

Erfchrktt W ««sS»«« satt SamsUkgm
mm  d« tmsataithulw e »* «(««•>

Stadt -Anzeiger.
«ntenzaM der Stadt eitvlllfc

pn StaeaM * VM  für « t»M, «r»
mm  mk PoßzetzStze).

tt IS  Pfg. die etef̂üiäje
RcWmm«  He PeW-AeAeS» M»

wo* « n » Me
• ■wMMiiwiwh  Mt

Der Jjjtinpner Btobachter" vekffeiitlicht Zeitig ««ltlicheii Mnntnwdinnp.
5. Eltville,  Dienstag, den 16. Januar 1917. 48. Jadrg.

Dicht vor der Testung ßaiaiz.
Amtliche Tagesberichte des

großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier, 14. Januar.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aukier lebhafterem Artilleriefeuer beiderseits der

Somme war an der ganzen Front bei Regen und Schnee
nur geringe OefechlStäligkeit.

Während der Nacht wurden an mehreren Stellen
feindliche Lairouilleuvorstöße abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des ff eneralseldmarschallsPrinz Leopold

von Bayern.
Keine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung.

Front des Generals Erzherzog Zosef.
In den Ostkarpalhen drangen nördlich der Goldenen

Bistritz deutsche Grenadiere an mehreren Stellen in die
russische Stellung ein, fügten dem Feinde schwere Bel-
lüste zu und kehrten befehlsgemäß mir Beute und Ge-
fangenen in die e gene Stellung zurück.

Südlich der Oiloz-Straße wurde eine vom Feinde be¬
setzte Kuppe gestürmt; 50 Gefangene fielen in die Hand
des Al gretfers.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
, von Mackensen.

Ungünstig? WitierungSverhältntff, schrankten die Ge-
fechtsiätigkeit ein. Ein russischer Vorstoß am Sereth nord¬
westlich Braila ist abgeschlagen.

Mazedonische Front.
Zwischen Wardar und Doiran-See blieb ein feindlicher

^k!griff gegen uîstre Stellun cn nördlich Slojokooe er¬
folg o,.

ver erste fieneraiquartiermtlsta:
Eudendorff.

Im Mellenbrand
Originalkriegsromanaus ernster Zeit.

IK9  er tt  von Rudolf  3 o Hin g er.
(U.  Fortsetzung ) (Nachdruck verboten )

Hertha blieb der Notwendigkeit ü,ber.>ooen. jhut zu
antworten , denn eine vom Dorse her ansprengen 'üe
Ordonnanz schwang sich vor dem Leutnant aus dem
."" dl und erstattete in strammer , dienstlicher Haltung

eme Meldung. Baranow eilte daraufhin die Stufen der
nemen Freitreppe herab und brachte mit raschen Kom-
nanvoworten Ordnung in seinen Zug . Die Kosaken
°? 6>erten fidj als Eskorte fiir die weggenommenen Pferde

, '~ l,9en. welche letzteren von den Knechten des Gutes
geleim werden mußten.

öei  Leutnant , die Hand an der Kopf-
vedeckung wieder vor den Rittmeister hin.
einem der fc 1*0 »!1*“ 1 Sie haben wohl die Güte, aufeinem der Wagen Platz zu nehmen l"

ganz im Befehlston gesprochen, und der
Abdruck von Ernst und Entschlossenheit, den das keines-
hntla ?Esicht des jungen Ofsiziers angenommen

eben  überbrachte Order ihm seine
°° 7 ' °? at>sche Sicherheit zurückgegeben hatte . Glücklicher-

hatte Herr von Raven sich wieder in der Gewalt
deinen Widerspruch. Mit eherner Miene bestieg

der Leiterwagen und wollte sich dann mit einem
Abschiedswort an Hertha zurückwenden. Aber lie war

WTB . Groß «- Hauptquartier , 15. Jan . (Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somm« hält das ltbhafte«lrtillerieftuer
an.

Während an mehreren Stellen Vorstöße feindlicher
Patrouillen abgewiesen wurden, gelang cS eigenen Er-
kundungSabteilurigeu durch erfolgreiche Unternehmungen,
Gefangene>nd Maschinengewehre einzutringen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarfchalls Prinz

Leopold von Bayern.
Bei trübem Wetter blieb die GefcchtStäti,keit gering.

Heeresfrsnt des Genera lobe»kt « rzherzog Aofef.
Nördlich des Sustta-TaleS wurden unsere neugewon¬

nenen Stellungen von starken ruffischen und rumänischen
Kräften angegriffen. Der Feind ist überall abgeschlagen

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
von Mackensen.

Zwischen Buzaul- und Sereth-Mündung wurde trotz
ungünstiger Witterungs-Verhältnisse der letzte von den
Russen südlich des Sereth noch gehaltene Ort Vadeni im
Sturm genommen.

Mazedonlsche - Front.
Unverändert.

Der erste Deneralquartiermtister:
Eudendorff.

Reiltztigsi>lD!>eilt Kaempf an den
WB. Kerlin, 15. Januar . Der Präsident dcS Reichs¬

tags Dr. Ka em p f hat an den Kaiser  folgende De¬
pesche gerichtet: Eure Majestät haben in zündenden
Worten der hellffammenden Entrüstung und dem heiligen
Z»rn AuStzrvck gegeben, von bem ein jeder deutsche Herz
in dem Augenblick durchglüht ist, in welchem daS hoch-

sechamerweise nicht mehr da, und der Rittmeister konnte
sich keine Aufklärung über ihren Verbleib verschaffen, da
sich der Zug alsbald in raschester Gangart in Bewegung
setzte.

Die Entfernung bis zum Dorfe war nicht groß und
wirrde in kürzester Zeit zurückgelegt. Die Truppen , die hier
haltgemacht hatten, waren zwar nicht so zahlreich, wie
die entwischte Frau des Gastwirts im Herrenhause be¬
richtet hatte; aber es mochte sich immerhin um zwei oder
drei Kosaken -Sotnien handeln . Die reiterlosen Pferde
standen in langen Reihen auf der Dorfstraße . Auf dem
freien Platz vor der kleinen Kirche aber bot sich dem Ritt¬
meister, dessen Leiterwagen dorthin dirigiert worden war,
em herzzerreißender Anblick. Inmitten der im Viereck
ausgestellten Soldaten stand dicht zusammengedrängt ein
Hanfe von Männern , die wohl beinahe die gesamte männ¬
liche Einwohnerschaftdes Dorfes ausmachten . An einem
aus dem Wirtshause herbeigeholten Tische saßen zwei
Kosaken-Sotniks oder Rittmeister , die ein Verhör mit den
Ge'angenen anzustellen schienen und sich dabei unablässig
ihre Weingläser aus einer halb geleerten Branntweinflasche
füllten, die schwerlich die erste war . Neben ihnen aber
zur Rechten wie zur Linken knieten schluchzend und flehend
die Frauen und Kinder der Unglücklichen, die hier ihrer
Aburteilung wegen irgendeines wirklichen oder vermeint¬
lichen Verbrechens entgegensahen. An anderer Stelle hatte
man offenbar alles Vieh zusammengetrieben , das im Dorfe
aufzusinden gewesen war , und da» gellende Angstgeschrel.

herzige Friedensangebot Eurer Majestät und Eurer Ma¬
jestät Verbündeten von unseren Feinden schnöde und mit
heuchlerischer Begründung zurückgewicsen worden ist. An¬
gesichts der nunmehr offen bekundeten Zieles unserer
Gegner, Deutschland und seine Verbündeten niederzu¬
werfen und zu zerstören, schart sich da» ganze deutsche
Volk um Sure Majestät mit dem unerschütterlichen Wil-
len, treu und einmütig zusammenzustehen, bis die fchand-
lichen Pläne unserer Feinde an dem ehernen Wall zer¬
schellt sind, mit dem Deutschland und seine Verbündeten dir
zum letzten Blutstropfen ihr Dasein und ihre Freiheit
verteidige«.

Dr. Kaempf, Präsident des Reichstage,,
ver Friedenswille des Kaisers,

fein Handschreiben an den ReichsRannier.
WB. Kerti«, 14. Januar . Die „Norddeutsche All-

gemeineZ llung" schreibt: Zur Vorgeschichte des Frte-
denSmigeboteS der Mitteimächle. daS die Feinde als un-
aufrichiige, KeiegSmanöver hingestellt haben, ist daS
nochstehenbt kaiserliche Handschreiben an"den Reichskanzler
ein Beilrag von besondererB dmtuvg :

Ncu'S Palais , 31. Oktober 1916.
<* ®*ein ^ r Bethmann!

. . TV * ^ ?rlprache habe ich noch nachträglich gründlich
fI?r' bif in  Kriegspsychose befangenen,

6 u ,8u® und Trug im Bann deS Kampfe- r nd im Haß
gehaltenen Völker unserer Feinde baden keine Männer,
»re imstande wäre«, die den moralischen Mut bläßen,
das befmenöe Wort zu sprechen. Den Vorschlag zum
Frieden zu machen, ist eine sittliche Tat , die notwendig
ist, um die Welt— auch die Neutralen — von dem
Ä Ä afJIenb,en  Druck zu befreien. Zu einer solchen
Ta gehört ein Herrscher, der ein Gewissen hat und sich
Gott verartwortlich fühlt und ein Herz hat für seine und
ott f tnciidjen Menschen, der unbekümmert um die rven-
wtzflen abüwtl'chm Mißdeutungen seine, Schrittes den
Willen hat, de Welt von ihren Leiden zu b freien. Ich
habe den Mut dam. ich will e, auf Gott wagen. Legen
Sie mir bald die Note vor und machen alles bereit.

,, , » , ^ Sez. Wilhelm  I . R.
ui, .! f'? nnert 661  darauf verlassen, daß der

Ehrlichkeit de> in drcsem kaiserlichen Schr-iben bekundeten
Friedenswillens die rücksichtslose Entschlossenheit ent-
sprechen wird, mit der wir den Krieg, dessen Fortsetzung
x, "NS aufgezwungrn haben, bis zum siegreichen Endedurchführen wed n.

das hier und da aus einem der armseligen Häuschen
"rang, gab Kunde davon, daß ein Teil der Mannschaften
noch mit Durchsuchungen der Behausungen oder mit Schlim¬
merem beschäftigt war.

Zugleich mit dem Leutnant Baranow , der feine Mel¬
dung erstattete, trat der Rittmeister an den Tisch. Die
deiden anscheinend schon schwer betrunkenen Sotniks
musterten ihn vom Kopf bis zu den Füßen , dann schrie
ihn der Aeltere von ihnen an:

„Nettes Gesindel hier auf Ihrer Besitzung ! Aus
E>" em Hause ist auf unsere vorausgeschickte Patrouille ge-
stchossen worden. Aber wir werden ein Erempel statuieren.
Die Kerle werden samt und sonders füsiliert ."
^ Er mußte ein Deutschrusse sein, denn er beherrschte die
ivprache des Landes, in dein er sich unverkennbar bereits
als Herr und Gebieter fühlte, auf das vollkommenste.
Ein vielstimmiges verzweifeltes Wehgeschrei der Frauen
und Kinder folgte seinen letzten Worten . Die Unglücklichen
warfen sich mit den Stirnen auf den Boden oder rangen
die Hände. Eine unmutige Bewegung des anderen Sotnik
nach dieser Richtung hin aber genügte , um die hinter den
Knienden stehenden Kosaken zum unbarmherzigen Gebrauch
ihrer fürchterlichen kurzen Peitschen zu veranlassen . So
brutal ließen sie sie aufs Geratewohl zwischen die Wehr¬
losen sausen, daß da , wohin sie trafen , Kleider und
5)aut zugleich zerrissen wurden , und daß einem ge-

I trossenen Kinde da» Blut in Strömen über das Gesichtrieselte.
(Fortsetzung folgt.



fliermaMscber Optimismus.
9ltt»  U ^ k, 15. Januar . Die „Welling Post " will

von wlhlunterrichieter Seite erfah >en Haien , daß man in
maßgebenden Kreisen der Ansicht ist. die Antwortnote der
Entente an Wilson verschließe noch nicht d-m Weg zu
weiteren Friedensmöglichkeiten . Der Präsident wird die
Note offiziell Deutschland Mitteilen und erwartet von
Berlin daraufhin weitere Vorschläge.

Die Zerftörungsarbeit i«
Rumänien.

* Haag , 13 . Jan . Der Sonderberichterstatter „Daily
Mail " gibt voller Stolz eine Beschreibung der systematischen
Zerstörung großer rumänischer Petroleumfelder , an der
zahlreiche neutrale Besitzer dieser Petroleumfelder eine
Freude haben werden . Der Korrespondent (Hamilton
Fyfe ) sagt selbst, das Zerstörungswerk fei in einer Weise
vor fich gegangen , daß er unmöglich sei, sich ein Bild da-
von zu machen , aber die Zerstörung sei nötig gewesen , da
man sich gegen barbarische Mittel mit barbarischen Mitteln
verteidigen müsse und er ein Lerbrechen gewesen wäre,
wenn man oie Lelfeder unberührt gelosten hätte . Die
Angelegenheit sei äußerst dringen » geworden , als die
Flut der Feinde in Rumänien eingedrungcn sei und die
rumänische Armee vor sich hergrfegt habe . Die Zerüör-
ung habe also kräftig durchgeführt wrrdcn müsse« .
Glücklicherweise habe England einen energische« Mann ge¬
sandt . um diese Zerstörung zu leiten . Es sei der Oberst
Northrn Griffith , der nicht nur allein die Rumänen,
sondern auch die Amerikaner durch seine energische Me¬
thode überrascht habe . Ein Verwalter , der gesehen Lobe,
wie Lriffith einen schweren Hammer über seinen Kopf ge¬
schwungen habe und dann auf die Maschinerie habe ntebtr»
sausen lassen sagte , Oberst Griffiih . sei geradezu verliebt in
di , Zerstörung . Weder Müdigkeit noch Gefahr hielten
diesen Mann zurück. Al » das Petroleum in den Werken
Nicht Hab» brennen wollen , habe er ein Bündel Stroh
genommen , angefleckt und bineingeworfen und habe ge¬
rade noch zur rechten Zeit entwischen können . Seine
Heiser seien ihre » Ches ? würdig gewesen . Dir Zerstörungs-
arbeit sei für sie umso angenehmer gewesen , >a viele von
ihnen an dem Ausbau der Werke geholfen hätten . Sie
hätten daS ZerstörungSwerk jedoch mit einer Wut ohne¬
gleichen ausgeführt . (Dieser zerstörungSwütige Engländer
zwang also die Angestellten der Oelfelder und Oelanlagen,
selbst daS ZerstörungSwerk »orzunehmen . Der Berichter¬
statter .) Es war , so fährt der Korrespondent fort , eine
schwere ZersiörungSarbeit , dir in Moreny , dem ergiebig¬
sten aller Oelfelder durchgeführt wurde , und es war eine
harte Pflicht , jemande » Heim , seine Einrichtungen,
Bücher , daS Piano und alles und jedes Ding zu zerstören.
Aber wir taten er , und zwar vollständig . Werte von
Millionen Pfund wurde « in wenigen Tagen vernichtet.
Oel wurde verbrannt . Brunnen verstopft , Maschinen ver.
nichtet , Raffinerien außer Betrieb gesetzt. Ueber das
ganze Land hin ging der Rauch.

Hamilton beschreibt nun , wie schwer es war , Züge
oder Beförderungsmittel zu erhalten , um diese zerstörten
Strecken verlassen zu können . Massen von Flüchtlingen
häuften sich auf jede Station an . Reich und arm , alt
und jung , Frauen mit ihren kleinen Kinder « drängten
sich auf den Perron » und in den Zügen zusammen,
hungerig , niedergeschlagen und vor Kälte z tterr .d. Ans
den Eisenbahnstationen gab eS nicht - zu effen. Die
Preise , die wohlhabendere Personen für Automobile von
Bukarest nach Ploesti m zahlen hatten , betrugen 325 Pfd.
und dabei auch noch Ploesti vor Bukarest in dm Händen
der Feinde . Wagen wurden zu 60 , 70 und 80  Pfund
bezahlt . Ein Engländer fuhr im Wagen von Bukarest
biS Galatz und war acht Tage unterwegs . Auch
von Gal «tz aus war der Zugverkehr äußerst schwierig.
Der Berichterstatter mußte den ganzen Tag am Bahnhof
warten , biS der EtalionSvorsteher mit der Versicherung kam,
jeden Augenblick könne ein Zug abfahren . Um 8 Uhr kam
dann auch ein Zng , der um 10 Uhr abends fortfuhr.

Rumänische Ueriuste.
TU . Genf , 15 . Januar . Die rumänische Regierung,

die seit dem Eintritt Rumänien « in den Krieg keinerW
Verlustlisten auSgab , versteht sich jetzt It . Radio -Depeschen
au « Jassy dazu , bekannt zu grbcn , daß nach den zuletzt
eivgetroffenen Ausweisen von 600 000 Mann , m t denen
ha « rumänische Heer in» Feld rückte, 200 ovv gefallen
oder verwundet und lOo 000 gefangen genommen worden
sind.

Die JtnsbecKung des IMdpIans gegen Rasputin.
* Stockholm , 13 . Januar . Bon einer Persönlichkeit,

welche von Petersburg hier eingetroffen und auf das
genauest « über dir bisherigen Ergebnisse der Untersuchung
im Fall Rasputin vertraut ist. erfahre folgende Einzel¬
heiten : Am 15 . Dezember fand in der Wohnung de»
englischen Botschafters Sir Buchanan eine Zusammenkunft
zahlreicher dem Zarenhof nahestehender Persönlichkeiten
und Politikern statt . Großfürst Alexet Michailowirsch , der
ebenfalls anwesend war . machte Mitteilungen über den
verstärkten Einfluß , den Rasputin in politischer Hinsicht
in den letzten Tagen über den Zaren gewonnen habe.
Dieser Einfluß könne leicht verderblich werben für die
Verwirklichung der gemeinsamen englisch-russischen poli¬
tischen Zielt . Zunächst wurde allgemein die Möglichkeit
anerkannt . Rasputin » Einfluß am Hof irgendwie zu
eliminieren . Nur die Beseitigung des Abenteurers könne
sichere Garantie schaffen. DaS Lo» solle entscheid en, wer
den Mord an dem Mönch zu unternehmen Hab«-. Alle
Anwesenden « übten sich zum tiefsten Stillschweigen ver¬

pflichtet . Zugegen waren außer den genannten Persönlich¬
keiten die Gattin des Großfürsten Llexandrowa , die
Schwester deS Zaren , Fürst und Fürstin Jusupoff , der
Abgeordnete Perischkevitsch . Fürst Lwo , der frühere
Minister deS Innern Cbwoüow sowie die Vertrauten
der Ministerpräsidenten .Trepow . Das LoS traf den
Großfürsten Alexci MichailowItsS , w-lcher bei dieser
Entscheidum ohnmächtig zusammenbrach . Fürst Jusupoff
und Perischkewitsch erklärten sich darauf bereit , die Be¬
seitigung Rasputins zu übernehmen . Sir Buchanan
sicherte beide ehrenwörtlich dm vollen Schutz der englischen
Regierung zu. Bei der Weiterberatuvg wurde dann der
genaue Mordplan festgesetzt, seine Aurführunz verlief
programmmäßig.

Wechsel im Unterrichtsministerium.
WB . Petersburg , 10 . Januar . Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agentur . Ministerpräsident
und VerkehrSminister Trepow und UnterrichtSmtnister
Graf Jgnaliew wurden in den Ruhestand versetzt . Se¬
nator und Mitglied dek ReichStateS Fürst Golizyn wurde
zum Ministerpräsidenten ernannt , Senator Kultschitzkh mit
der Führung deS Unterrichtsministeriums betraut . Der Ge¬
hilfe im Ministerium veS Ueußern Neratow wurde zum
Mitglied de « ReichSrate » ernannt.

vle englische« Rrlegsäus-abe«.
Im Hinblick auf die bevorstehende riesigr Kriegsan¬

leihe in England ist folgend Amßerung eines der ange-
sehenüen englischen Provinzblätter . der „Norkshire Post"
intereffant : „Unsere KriegSaurgaben werden bis zum
März auf über 90 Milliarden Mark geschätzt. Diese
Zahl , die alles , war je gedacht oder vorgesehen wurde,
weit übertrifft , bedeutet natürlich nur einen Teil unserer
schließltchcn Gesamtausgaben , für die daher die aller,
größte Sparsamkeit und äußerste Opferwilligkeit notiul " .

*

* Kondor », 14 . Jan . Der LebenSmittelbirektor hat
mit einer Atordnung aus Bäckerbetrieben die folgenden
Maßnahmen besprochen : l ) den Lerkauf von Srot » da«
noch keine 12 Stunden alt , ist zu verbieten , z) nur Brv!
von zweierlei Gewicht zu backen, 3) Kuchen darf nicht
mehr al { 30 % Zucker enthalte . Im Zusamnm .hang mit
dm Plänen zur Erhöhung der Produktion hat der Vor¬
sitzende des Ministerium » für Land - und Fischeri be¬
stimmt , daß dem KriegSlandbau -Kornitee in den verschie¬
denen Kreisen die Einführung dieser Pläne übertragen
werden soll ; alle , die ihre Dienste anbieken wollen , müssen
sich bei diesem Komitee melden - Durch die Einschrän¬
kung deS Eisenbahndienste » erleiden alle Iietsende und
ansässige Personen , die Geschäfte halber sich nach den
Großstädten begeben müssen , großen Schaden.

Zum Seekrieg.
* Ha « g, 13. Januar . Reuter meldet auS London:

DaS griechiiche Dampfschiff „LvargelrS " (3337 Tonnen)
wurde versenkt . Ebenso , wie verlautet , auch da« englische
Dampfschiff „Brentwood " (1192 Tonnen ) und dar eng¬
lische Dampfschiff „Beaufort " ( 365 Tonnen .)

Eine wichtige Eike.
TU . Budapest , 18 . Jan . Ein Funkmtelegramm

des , Az Lst " aus Madrid besagt : Der Präsident des
Abgeordnetenhauses Billanuva oab die Erklärung ab , daß
bewaffnete Handelsschiffe als Kriegsschiffe zu betrachten
seien und als solche behandelt werden müßten.

Verblendet.
Ein alle » Wort sagt:  Die Gott berderdm will , ver¬

blendet er zuvor . So verblendet sind unsre Feinde , daß
sie nicht den Weg zum Frieden , sondern dm Weg ins
Verderben wählen . Verblendet wollen sie das Verbiechm
de» Weltkriege «, daS sie zu verantworten haben , nicht de-
enden , nechteni er für sie ohne Erfolg geblieben , darum
sinn - und zwecklos , ein Wahnsinn geworden ist. Verblendet
wollen fir da» wahnwitzige Blutvergießen fortführen . da¬
mit dafür die gerechte Sühne in schonungsloser Schwere
über ihre Häupter komme.

Generalftldmarichall Moltke , unser « HindenburgS
großer Vorgänger , hat schon vor einem Menschenalur , in
seiner vorletzten ReichtagSrede vom 14 . Mai 1890 . »om
unseligen Verhängnis diese » Weltkrieges gesprochen und
es in feiner furchtbaren Größe und Dauer vorausgffehrn.
„SS kann " , so sagte er damals , „ein siebmjchnge »' Krieg
werden , eS kann ein dreißigjähriger Krieg werden ." Aber
so rief er auS : „ Wehe dem, der Europa in Brand steck!,
der zurrst die Lunte in daS Pulverfaß schleudert !"

So unentrinnbar haben fich die Brandstifter des
Weltkriege » in ihre fluchwürdige Schuld verstrickt , Io ver.
blendet sind sie, daß sie sich der Rückkehr zum Frieden
verschließen und dem Wehe , das Moltke tereitS vor 36
Jahren über sie ausgesvrochen hat , freien iieuf lassen , so
mit ihrem Frevel ihre Strafe ins Ungemeffene vergrößernd.
Verblendet erkennen sie die Wahrheit nicht , daß sie weder
gesiegt haben , noch jemals siegen können . Lloyd George,
Englands neuer Führer , bemerkte im Urterhanse in seiner
Antwort auf daS Friedensangebot : „Der grobe Miß-
griff mit Rumänien sei ein Unglück gewesen aber,
schlimmsienfall « könne es nur den Krieg verlängern ."
Verblendet muß sein , wer so sprechen kann . Die Nieder¬
lage Rumäniens gibt Lloyd George zu , auch , daß sie ein
Unglück gewesen sei. Aber in seiner Verblendung sieht '

er nickt , daß der ganze Krieg ein Unglück , ein unermeß¬
liche» , ist und daß drum seine Verlängerung erst recht
ein Unglück sein muß.

Nur Verblendung hindert die Feinde , zu gestehen , daß
sie sich mit ihrer KriegSrechnung vom ersten bis zum
letzten Posten verrechnet haben . Geblendet sehen sie nicht,
daß ihre ganze KctegSführnng zu Wafler wie zu Lande
ein Fehlschlag gewesen ist . In ihrer Verblendung ver¬
mögen sie nicht zu bekennen , daß alle ihre Hoffnungen,
auch die letzten, die sie auf die Somme - Schlacht und auf
Rumänien gesetzt hatten , als eitel erwiesen sind . Br-
blendunz hat sie der Einsicht beraubt , daß ihrem Haupt-
kriegSziel , Deutschland » Vernichtung , nicht um einen
Schritt näher gekommen find, mit jedem Kriegslage mehr
aber weiter davon abrücken . Heillase Verblendung vcr-
b rgt ihnen die unverhüllbare Tatlache , daß der deutsche
Boden vom wüsten Grauen deS entsetzlichsten Krieges ver¬
schont bleibt.

Wären unsere Feinde nicht verblendet , so müßten sie
sich doch endlich, nach 29 KnegSmonaten , sagen , daß das
deutsche Volk , daS schon nach der Hälfte dieser Zeit dem
Hunger rettungslos veffallen sein sollte , nicht verhungert,
nicht verhungern kann . Wären fle nicht so verblendet , so
müßten sie nunmehr angesichts der Mißernte säst der
ganzen Weit draußen die für sic selber immer ersichtlicher
werdende Gefahr des Hungers erblicken. „ DaS Hungerge-
spenst , das unsere Feinde gegen unS aufrusen wollten , das
werden sie nun selbst nicht los " . Verblendet , lasten sie
sich nicht belehren , daß vok deuische Volk in seiner KriegS-
kraft unerschöpflich ist, wi, unser Kanzler sagte , „ ein
einziger , gewaltige » , fstgeordneteS Heerlager mit uner-
schöpflichen Hilfsmitteln " . Verblendet , können sie die
Kriegrkarte nicht lesen , daß überall nämlich unsre Heer«
in chren Ländern stehen . Verblendet , übersehen sie gänz¬
lich den Unterschied zwischen un », den Siegern , und ihnen
den Besiegten ; den Unterschied , der immer gröber wird,
den Unlerichird zwischen Siegern , die unaufhaltsam vor-
wärtSkringen , wie in Rumänien , urn den Besiegten , die
unfähig sind, die Sieger aus ihren Ländern wieder zurück¬
zudrängen . Rur weil sie verblendet si d , können sie sich
der Wahrheit entziehen , die H udcnburg so ausgesprochen
hat: „Mit fünfzehn Millionen Menschen Berlust haben
sie weder Deutschland zerschmettrrt noch den Krieg ge¬
wonnen , und werden jctzt ohne die fünfzehn Millionen sicher
nicht siegen. Unsere Verluste sind nicht leicht gewesen,
aber sic bleiben in den Grenzen de» Erträglichen . Wir
werden mit unserem Mrnschenmaterial schon durch den
Krieg kommen.

Den Gott verderben will , verblendet er zuvor . Bcr-
bendel , verkennen dir Feinde unfern ehrlichen Willen
zum Frieden , aber nicht minder auch unseren ent-
schloffenen Willen zum Si ge, den wir nach HindenburgS
Gelöbnis „mit äußerster Tatkraft weilcr verfolgen"
werden.

«in Kievhaber « « fever „ schnurrte » Dia¬
manten"

ist der französische Schriftsteller Jean Herbette . Er schreibt
im Echo he Paris vom 26 . 13 . : Um aber zu einem
wirklrchen FcrediN zu gelangen , ist, wie alle Weltzugebcn
u irb, die Erfüllung folgender beider Bedingungen not¬
wendig :

1. Die möglichste Unterdrückung der KciegSursachen.
2. Die Herstellung de» Gleichgewichts , d . h. gleichmäß¬

ige Verteilung ver KciegSmittel.
Die kolossalle Entwicklung »er deutschen Jnoustrie

war die Ursache der kolonialen maritimen und nach dem
nahen Osten gerichteten Expansionspolitik Deutschlands.
Diese sollte den Industriellen die Rohstoffe verschaffen
und Märkte für ihre Waren östnen . Sic führte zum
Bau der Bagdadbahn und einer mächtigen Flotte . Sie
führte dir «! zum Konflikt mit England , Rußland und
Frankreich , ja mit der ganzen Welt . Die außerordent¬
liche Entwicklung Deutschlands ist aber nur möglich ge-
wesen infolge seines UcberflusfeS an Kohle . Wenn
Deutschland nicht aus seinen Boden die ungeheuren Mengen
Kohle herauSgczogen Härte, würde e» sich dann „ä corps
perdu " in die Wettpolitik gestürzt haben ? Die Kohle
ließ die Versuchung , den Kwg zu wagen , aufkommen und
lieferte die Mittel ihn zu führen . In Schweden will man
die FriedenSbediligungcn wisien . Die allererste ist, daß
Diurschland und Oesterreich aufhören , die Könige der
Kohle zu sein" .

Duft Stimme ist auch noch durch ihr ehrliches Be¬
kenntnis intereffant , daß es unsere industrielle Entwick¬
lung war , tie den Konflikt verursachte , und daß es sich
also nicht bloß um die Vernichtung de» preußischen Mili¬
tarismus , sondern um die Vernichtung und Wegnahme
aller Lcbenrmögtichkeit handle I

sririt ii. «mW Rchkitze».
\r  Gltvttla , 16 . Januar . Wieder hat ein Sohn

unserer Stadt , Herr Franz Schranz,  für seine Tapfer¬
keit da » „Eiserne Kreuz"  r . Klasse erhalten . Wir
beglückwünschen diesen tapferen Helden zu seiner hohen
militärischen Auszeichnung.

/ Eltville , 16 . Jan . Die von unS in voriger
Nummer gebrachte Meldung , daß die Postschalterräume
von 15 . Januar ab schon um 6 Uhr abends geschloffen
werden , bezieht si.', einstweilen nur aus den Paketschalter.

erhäUlich

Das konzentrierte Licht
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Gasgefüllt - bis 2000Watt
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I = s « ltville . 15. Jan . Heute ist »er Winter in
jnem eigentlichen Gewan » bei uns eingezogen. Während
ix  schon in icrt letzten Tagen häufiger ergiebige Schnee,
ille halten, reichten dieselben doch nicht aus . unser
tönet Rheintal mit einer weißen. wenigstens einige Lage
hibenden Decke zu überziehen, denn d e im Rheingauial
Mischende Temperatur ist immer einige Grad nieortger
lz  einige Kilometer » etter in» Land hinein . In Hausen

Id . H. hat man beispielsweise schon seit 14 Togen
>chnee liegen, aber auch anderwärts , wie in Süddeutsch.
Ind Mt ununterbroLen Schnee. Im Nordschwarzwald,
«rrmgrindelgebiet , liegt der Schnee 40, im Küdschivarz-
«id , Fe dverggtbir : 80 Zentimeter hoch bei 6 Brad
kütte. Prächtige Sportbahnrn gehen bis in die Tälar
wab. Im Alpcngebict toben Schneestürme . Aus die
»rninobahn ging eine riesig» Lawine nieder, durch die der
Pgvertehr gestört ist ; Militär wuroe zur Hilseleifiung
^nieriert . — In Ostpreußen  ist infolge deS an.
iltesden Frostes nunmehr die gesamte Binnenschiffahrt
pgestellt. Das frische und kurische Haff sind zugefroren.
k DaS Hochwasser der R h e i n e S ist dagegen derart
nückgegangen, oaß die oberrheini >chc Schiffahrt und ^ie
srrladungen in den Ruhrhäsen wieder ausgenommen
erden konnte«.
I -s- Eltville , 16. Januar . Die Temperatur sank
rute morgen bis auf 6 ($. E. unter Null.
s -s- Eltville , 15. Januar . Zur Sieuerveranlagung.
in vtkUklpfl.chiigcr hatte die Barcntnatzme aus der Ge.
haflskasse für HuuShauungtzw -cke nur mit Bcistifl in
inen HauShattungebachern ausgezeichnet. Die Beruf.
igSkommission beanstancete solches. Auf Klage erkannt»
besten das ObervtrwsllungSgerlcht aus Gültigkeit dteser
uszeichnungen. Deun die Bleiüijtaufzcichnungkn waren
tbc.n der sonst Nicht bemängelten tzauplbuchung im G«.
häflskaffenbucheln bejondlien HauShaitungSbüchern ß«
acht. Gerade die» ermöglichte tue ir.f einzelne gehende
iufung der buchmäßigen Eintragungen und beweise nie
uverlässigkeil der Buchführung.

« -s- Eltville , 16. Jan . Am «ergangenen SamSteg
»end fand im RathauSjaule dahier ein Iehr gut besuchter
o r t r a g bet Herrn Bachmann - Schicrstiin auf
eranlastung dcr LanöwirischastSkammer über La»
nchenzucht statt. Dem Lonrag wohnien außer Damm
ld Herren auch eine Anzahl Knaden bei, du al - Sa-
vchenzüchter den Boitrag mit grogem Interesse folgten,
er Referent, Herr Christian Buchmann , besprach in üser-
ilgender Wnje oa» gestillte Thema und eS gebührt ihm
ifrichtiger Dank für die außerordentliche Muhe , welche
ksich zur Crfülluag seiner Aufgabe gemacht haben muß.
t Um es vorweg zu nehmen. aste die, weiche nicht zu
m Lorirag erschienen, haben wirklich viel verjäüml.
ie Frauen vor allem hmten unbedingt »ie «ußerordenUich
oße Zahl prachtvoll gegerbter, gefärbter und auf »Ilt
W l$ e tUßkrichlrter Kanil chenfelle sehen » üstm.
üv Herz rm Lelbe hatte ihnen getuchl. Da war ftfu6
»eUeder für Schuhe, weiches für Pantoffeln , Fensterleder,
r mau es früher in dm einichtaglgcn Gc,chaft :N kaufen
»nie, Chromieder, schlidkrotaltlg gefärbt und ßepresl,
S zu semsten Bltestaschrn, M«pp n u,w . Berwendung
»et , ganz zu schweigen von der Ueversülle der Feste,
5J * lauschender Nachahmung : Maulwurf . Jit .,,

Der Nichlsachmaun glaubt
GeiNtach nicht, daß auch ca, Fell des von vielen Lcuttn

e,mr 00il ^eeächlltchkett behanoelttn
^ I0icherWe .se zu bcardeucn sei. Diese gebe»

kau,en sich einen Peezkragen , Pcizgaennur
E’J U« j! iw ^klv und unter i . g.no ktner srrmdlim.

^köelchnung, ohne zu ahnen, da» da« ausländische
S -Vw (lsn *2 ?* *'ufachis deutscheL Kaninchen war.
E .IIT *er  Redner eine Anzahl zerlegbarer Modelle,
Wweud von um (»hfl mu Diel gleiß und Geschick

^üllMtursiällc, Nistkasten nsw. au» denen alle
h ^ .^ Gnitl<*tncaUerx " l,e große Menge Anr.gung

schöpfen rönnen. — Au« oem
li? ÖJ «8 nu* **waynl. daß der Regierungsbezirk

k>as Jahr 19i6 zwöislausrno Mail dereit-
ßlermtn . i 5 *. . S 016« ““« • «* Kaninchenzucht. Auch
Ciwn i'i W U u| ? ' ^ rdcn den dem Verbände angc.
iv!!ier ni^ ^ ^ verwieset, . Alle, Sachen , die un»
ivlectien!? ^ ? " ^ rrn , W-It wir zwar genug Kaninchen,
lle ? « a" c keine für ote Sache recht be.
AsImS So stno von Schielsikia im LaufeT o ' 001 öUem̂rch Krieg,rfrautn für über
km nu(5 uuswaet , »erkauft worden,
ktnchemum! H^ gcv. Dte  * n blonderer Antage
f e"? THT sntfiÜBea ceutlöt > sür 600,4 :. Wahr-
»emc vubsche Nedenemnayme für dnse Leute . A . er
L . ' " 'S ^ utz es anders werden. Laut erschalle
- outen ^ 1 ^ u^ ut ^rauS . schämt euch nlcht
)U  Tm Td ®e,len  unsere » Lander durch
. ' Ul.d Schrift unterstützen, dürfen auch wir
'an oder »!' üud> / tnifl£ »«usgellarlr " dir Achs»!
Weste impfen , di ütll eine Sache m
t ch n Ueven Butcrlander . unsere» tapferen

iSnfl fs t0tT ’ a I|ü müssen alle auf oem
bttagcn. " " da« Werl zu einem guten Ende

3anuar ' Der kürzlich von un , ge-
-weitere Wrkllrsuna Ter ^ raßelibrlruchlung tritt nun
wl» °mL7 ^ ° T £ ^ £uch.ungSze.t hinzu. G«

Zungen Anmeldung von Auslands-
Ausiunbsf ^ T ^ ^ Anfragen über die Anmeldung
-stcsvaoen TTT ^T, ? ^ Eastcn die Handelskammer
Jntereffcnlkn̂ ^ zlrkSeingescffcnenFirmen und son-

IllNlen darauf -inzuweisen. daß irgendwelche

AuSführungSbefiimmungen zu der einschlägigen Verordnung
vom 16. Dezember 1916 noch nicht erlaffen sind, und
daß insbesondere die Stellen noch nicht bezeichnet sind,
bei denen die Anmeldung der Forderungen zu erfolgen
hat . Sobald eine amtliche Verfügung hierüber ergangen
ist, wird die Handelskammer die Betetligten hiervon durch
die LageSpreffe in Kenntnis setzen.

Eltville , 16. Januar . Die hiesige Volksspeise.
Anstalt wird immer bel’efcter; denn die Zahl der ve-
tetligten ist heut « bi, auf 250 Personen gestiegen ; wenn
die Zunahme der Zahl der Beteiligten so weiter geht,
wird bald die ganze Einwohnerzahl daran beteiligt sein.

— Eltville , 5. Januar . Frauen  alS Gerichts»
schreiber. Der Bundesrat ^ hat am 14 . Dezember
eine Verordnung erlasien, wonach die einstweilige Wahr¬
nehmung von Amtsgeschciften der Gerichtsschrciber
Frauen übertragen werden kann. Die „Deutsche Juristen-
Zeitung " schreibt dazu . Zahlreiche Rechtsanwälte im
Deutsche« Reich haben Frauen in ihren BureauS . nicht
bloß als Maschinenschreiberinnen, sondern auch als Re-
gistralorinuen und Bureauvorsteherinnen seit vielen Jahren.
Sir werden übereinstimmend bekunden, daß die Ehrlich¬
keit, Gewiffenhaf.igkeit und Pflichttreue mindestens so
groß ist wie bei den Männern . ES wäre daher sehr
wünsckenswert, wenn die Verordnung nicht bloß für die
Kriegrzeit sondern auch für die Friedenszeit in Kraft
bliebe."

* Limburg , 9. Jan . Der Bäckermeister und Wirt
Joseph Foß hier äußerte gegenüber Sekannten , wenn er
einrücken müffe, nähme er stch da» Leben. Niemand
naim eS ernst. Foß sollie sich nun gestern vormittag
stellen, er hatte aber in der Nacht von Sonntag auf
Nonlag seinem L eben durch Erhängen Ende macht. Der
Mann hintertäßt drei mutterlose unmündige Kinder.

* Der stöeihnachtSbrate» unter Bedi « gu «ge». ES
ist schon sehr oft auf die übertriebenen Forderungen hinge¬
wiesen worden, di« die Landbevölkerung den Städtern beim
Einkauf von LetenSmittkln stellt. Da » Lrlevni » einer
Dame au» Magdeburg , dar un» au» dm Krsisen vnserer
Leser mitg 'teilt wird, übersteigt aber alles bisher dage¬
wesene. Die Dame machte stch kurz vor Weihnachten
auf, um in dir Umgebung van Magdeburg ein Huhn zu
laufen . Nach lm gkm vergeblichen Bemühen winkt« ihr
bei einem Bauer der Erfolg . Sie konnte ein Huhn für
7 Mark kaufen unter der Bedingung, daß sie der Bäuerin
den Weihnachttdaum pntzte und dir Schlesstube reinigte.
Erst nachdem sie b efe Be ingungen erfüllt hatte , konnte
sie ihr 7.Mark'Huhn mit nach Hause nehmen . Diese
Tatsache ist verbürgt und die Dame, die unS diese» Er¬
lebnis mitteilt , ist jederzkit bereit, mit ihrem Namen für
die Richtig! it ihrer Mitteilung einzuireten . (B .-M.-Z .)

* Wat kostet eine fett , Saut . Mit der für weite
Kreise interessünten Frage , wa» unter den heutigen Ver¬
hältnissen die Aufzucht einer feiten Sank kostet, beschäftigt
sich in einer Zuschrift an die „Mecklenburger Nachrichten"
ein RiitergutSbefitzer. der dem Blatt u . a. schreibt : „Ich
betreibe fett Jahren eine recht schöne und ergiebige Gänse¬
zucht, durch dt» mich heute die Gan » wohlgemästet und fett
mit allen Unkosten im höchsten Fall , dann rechne ich schon
über die Gebühr hoch, 20 JC.  kostet . Wenn ich nun
deute von Preise lese, di- sich zwischen 60 und 150
ftc eine Gant bewegen, so glaubte ich immer einen
Druckfehler vor mir zu haben, bis ich mich dann über,
zeugte, daS nicht rin Dritckfehler an der Bekanntgabe dieser
Preise schuld isi, sondern der Druck eine- Fehlers tm
Verkehr einer LanS vom Produzenten bi » zum Ber»
draucher. Hier kann unmöglich etwas stimmen, und eS
wäre einmal Sache de» KriegSwucheramteS nachzuforschen,
wer die Schuld an dieser Preistreiberei , dir deS heiligen
Martinu , Opfergaben ungebührlich schmälert , trägt " .

Gute Leute . In RoSbcunn in Unterflonken wi' rde
einem F .ankfurter Automobil folgende Ladung cbge-
nommen : 1 geschlachtet!», zerlegte» Schwein von 116
Pfund , 1 rmgepötclies Schwein, geräucherte Schinken und
geräucherte Rindtzungen . 58 Prund Leber- und Brat¬
würste, 35 Pfund geräucherten Pietzsack, 1 Säckchen mit
Wallnüflen , 1 Kistchen Eier, 2 Gänse un ) 2 lebe- de
Hähne. 1 Sack mit i 1/ , Zentner Mehl , 1 junge , Reh
und ein Sack mit Erbsm.

* « rvtzo Vorräte verheimlichter « »rt - ffel « .
Bei der Nachprüfung der Kartoffeivoträte im « reise
Fulda durch wilstäriiche Kommandos wurden etwa 10
bi» 1200 Zentner , die verheimlichst waren , beschlagnahmt
und enteignet. Wenn etwaige Nachprüfungen in den
anderen Kreisen auch «ur ein annähernd guteS Resultat
haben würden, wäre die leidige Kartoffelfragt mit einem
Schlag gelöst.

KrikischrM der „Te lcgraphe»- Union."
6. Dezember.

Rücktritt des englsschen Miliisterprästdenten Asquith.
Stnaia genommeo; die Bahn Bukarkst-Campina erreicht.
Weitere Erfolge am Argesul und Alt.
Abermals über 6000 Rumänen gefangen
Bukarest und Ploestt genommen.

7. Dezember.
Fortschritte der siegreichen Kämpfe in Rumänien.
Mackensen in Bukarest begeistert empfangen.
Eampioa genomnun. wieder 9100 Gefangene.
Hohe 304 vci Malancoun zurückerob.rr.
Lord George englischer Mlntsterprästdent.

8. Dezember.
Am Altfluß kapitulieren 8000 Rumänen mit 26 Geschützen.
Dtc ?• Armee machte außerdem lOOo neue Gefangene.
?. te *? UKaimnc, am  Predial -Allschanz-Paß adgeschntlten.
" / ' EH * Flugzeuge im November abgeschossen.
Russtsche « orstoße an der Dünafront geicheitert.

». Dezember.
Da » französisch« Linienschiff „Suffrcn " untergcgangen.
Die rumänische Armee in vollem Rückzuge.

Die rumäaische Sinaia -Diviflon aufgerieben.
Seit dem 1. Dezember 7000 Rumänen gefangen.
184 Geschütze, 120 Maschinengewehre erbeutet.

1V. Dezember.
Vorstoß der flanderischen Skeiireilkräfte.
Englischer 9200 . Tonne «dampfer versenkt.
Handel,boot „Deutschland" glücklich heimgekehrt.
Die Donau bei Cernavoda von Bulgaren überschritte».
Schnelle Forlschrttte in der großen Walachei.
Starke feindlich, Angriffe In Mazedonien grschettett.

H Dezember.
schwere Mißerfolge der Entente in Mazedonien.
Steigerung der Kampftätigkeit an der Somme.
In den Karpathen starke russische Angriffe gescheitert.
Der Uebergang über dt« Zalomita erkämpft.
Zwei Transportdampfer mit Kriegsmaterial versenkt.

Eingesandt.
8 « r die untn dies. « Rubrik stehenden Artikel «brmsmml die

Schrtstleituna nur ein « prrßgrsrtzltch» Berantwortung .)

□ Eltville , 16. Januar . Der Winter hat sein,
Herrschaft angetreten. Der mächtige Schnrefall hat die
ganz« Umgegend in eine herrliche Winterlandschaft der-
wandelt und elleS Leben in der Natur begraben . Depo
lebhafter ging es tu der Stabt zu mit Schneeballlverfen,
Schlittenfahren und überall sah man Schneemänner.
Dar aller gönnt man der Jugend , auch der schulentlaffeneu
von Herzen. Aber wir r» unter Mittag und gestern
Abend a der Bahn u«d an verschiedenen Stellen der
Schwalbacher - und Gutenbergstraße zvging , das ist denn
doch einer Stadt wie Eltville unwürdig . Namentlich an
der Bahn giug eS zu, daß man sich vor Fremden schäme»
muß . ES waren hauptsächlich schulentlassene Arbeiter,
die sich wie toll gebärdeten, niemand war sicher! Ein
Fräulein bekam »inen Schneeball ins Auge, anscheinend
nicht unbedenklich, eine Schülerin desgleichen und einer
Frau wurde der Schirm ganz entzwei geworfen. D«
sollte die Polizei denn doch eingreisen u«d zur Stelle sei«.

Berärüwörtlicher Schriftleiter : A l w i n v o e g «. « Will,.

Ei « Wort über de« tsche
Fraue « kleidu «g.

DietVirlseltigkeit unserer heu¬
tigen M »de macht sich auch bet
den Mänteln bemerkbar , dir
teil , wett hrrabfallend , teil « eng
anliegend , ohne Gürtel oder mit

' einem Gürtel versehen , getraaea
wrrdm und außerdem noch dir
mannigfaltigsten Abweichungen
voneinander gestattm - Neben¬
stehende Vorlage veranschau¬
licht eine« einreihigen Palet oi,
der bis zur Taille eng anltegt
und dann in einem langen,
glockigen Schoß ausfüllt . Um
dir Taille ist ein Gürtel gelegt,
der vorn durch «inen Knopf ge¬
schloffen wird . Der über den
breiten Schultrrkragen gelegt»
Halskragen erhält einen schwar¬
zen vamtausichlag , der mit den
Aermelaufschlägrn Lberrinstimrnt.
Statt der aus dem Mantelstoff
gearbeiteten Schulterkragen»
Könnte man auch einen au » Pelz
nehme« und Ärmel , sowie den
Aand des Mantel « mit gtetchr«
Pelz umranden . Di « hübsch«
Vorlage kann mit Hilfe rin«
Favoritschnttte « von jeder Frau
selber gearbeitet werden - Schnitt
zum Mantel unt . Nr . 19998 in
44. 46 , 48. 60 , 6S, 54 cm halbe,
Oberweite M . 1—.  Zu beziehen
durch di « Modenzentral «, Drei«

_ _ den»N.  8.

Der heutige Tageodertcht.
. „ " TR * — ( ' » 16 . Jmmm 1917.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Versuch französischer Abteilungen, bet Veauvraig«

nc? ('üslich Rohe) in unsei« Stellung einzudrirlae »,
wurde durch Grobenbesatzung verhindert.

Im Uebrtgen hielt sich dir beidersrtlige Kampstitiglgit . al«
gefthen von stellenweise lebhafterem « ttiükriefemr . tm
mäßigen Gange.

OestUcher Kriegsschauplatz.
Front deä SeneralfeldmarfchallO Prinz 8 (#)l«0

_ , von vatzer » .
Keine wesentlichen Ereigniffe.

Front des General,leerst Erzherz «, Z «sef.
Auch gestern bllebin feindliche Angriff , zwischen Tafln»

und Sustta -Tal ohne jeden Erfolg.
An einer Stelle eingedrungene Rumänen » urben durch

Tege .iitoß völlig zmückgeworfcn und dabei 2 Qrfl»l«ft
mit 200  Itlann gefangen genonnte«.

HerreSgrnppe des Geuerglsrld « aeschR» S
bon Mackensen.

Nach heliiger Ariillerievorbereitung gingen veiderseit»
Fundrni starke russische Masten zum Angriff vor . Einig,
Hundert Meier vor unseren Stellungen brachen dt»
Slurmwcllen in unserem Sperrfeuer zusammen . Bet
Wieverholung der Ang-iffe am Abend gelangte » schwache
feindliche Teile in unser» Gräben, wuraen aber sofort
wieder vertritben. Die Verluste de» Feinde » finb ' fehl
groß.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste titntraiquartltnieltur:
Cn dt « 4 • r f r.

» . US,
* •»(« m«s<w



Riesen-

Block - Kalender
(Br Sehrcibstnben eie., zu haben in der Papierhandlung von flltoin Boege, Bnehdrueke

»er hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Amtliche
Bekanntmachungen.

Kekarmt« achi»« t
Sit HauShaltungsvorsiändk. lei denen Personn vec.

zogen oder zum Heeresdienst einberufen sind und die die
Lebensmiüelkarte zur Berichtigung der Personenzahl noch
nicht borgelegt haben, werde« aufgeforderi. die Leien- ,
wittelkarte zu vorgenanntem Zweck sofort hier Zimmer
Nr. 1 vorzulegen, sowie sämtliche für die betreffenden
abgemeldeten oder zum Heere einb rufenen Personen le>
reit- auSgegelenen Brotkarten vom Tage der Abreise ad,
zurüctzugeben, andernfalls gegen die Säumigen Anzeige
»rflattet wird und dieselben schwer bestraft werben.

Eltville,  den 12. Januar 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Schreiben an uns sind auf dem Ratbaus nicht an

einen Beamten abzugeben, sondern in dem Briefkasten im
Flure einzuwerfen.

Unsererseits «ird nicht gefordert, daß die Schreiben
in einen Umschlag eingelegt werden.

Eltville,  den 13. Januar 1917.
Der Magistrat.

I
I

IFrl . Wulff,  El t rill  e , Wörthstrassei 6,
erteilt fewiasenhaften Qcsangunterrieht nach be¬
währter Methode. [4SI* $

Honorari 13 Mk. monat. bti 1 Lektion, i. d. Woche §
30 „ , „ 2 Lektionen i . d. Woek . f

Bowl

(^>ede nhblott.

l'

W
EH
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gcFs'len2:Jui;

i.Arras

^ine bleibende tiepung an

-liebe ^ eßüllene , 1 "-~ r" ri
herausgegeben v „i Kunstverlag

Paul Ant. M ii Iler -Stuttgart,

sollte in Keiner J^amilie kohlen , die dem
^Voterland ein © pfe » gebracht.

reis mh . IM

JLlUinveririeb für Sltvilfe und Umgegend:
escfiäfistefte des

„Ulheingauer Beobachter “ -
Alwin Boege, Buchdruckerei, Eltville a. Rh.

Ansicht gern gestattet.

Ein braver

Junge
iffen alsBuchdrucker-Cchrlingmit guten SckulKenntniffen als

für sofort ob.Ostern gegen sofortige wöchentlicheVergütung gesucht

AM,, Boege,
Bucht»ruckerei.

Steuer (f r f I a r n t» ö  e«
1917

für die Beraulagung zur Einkommen-E-gänzunclS-KriegS.
und Besttzsteuer(Vermög nsznwacd- ) sowie Schiff,sätzt

aller Art werden sachgemäß angefertigt durch das
Kterrrr - und Pechtsbür»

PH. M Hr.
Gltulttr Schwalbacherstraße36. [4611

Vertauscht wurde am Weih¬
nachts-Feiertag in der „Burg
Croß " od. „Hotel Reifen»
b a ch, Eltville rin fchwarzgrau-
meliecter Herren-

Ue berzieher
mit Stoffknöpfen . [4*24

Näheres int Verlag dieser
Zeitung.

Gut erhaltener

Kl>M 1II1MlIIW
billig zu verkaufen . [4S06

Näh t. d. Exped.

Umzugshalber eine gut erhaltene
Badewanne mit Ofen

zu verkaufen-
Zu erfragen i. d. Geschäftsstelle

ds. Bl.

Ein tüchtiger solider

Kanfmai
. f

für die Weinbranche im!
gau gesucht.

Selbstgeschriebene Offerl
Zeugnisabschriften sind z. ri

Alwin Bot
Eltville.

Bilderbücher
Malbücher

Spielkarten
SeMleretuis

m empfiehlt k»
Alwin Boege,

Papier - und Schreibwarenhandlung.

7 iparetten
direkt ron der Fabrik zn

t0t ~~ Originalpreisen~̂ J
100 Zig. Kleinrerk . 1,8 Jt, 1.60
100 „ . 3 4 a .3o
loo „ . 3 4 2.50
100 „ 4,2 4 3.20
100 „ . 6,2 4 4 .50
Versend nur gegen Nachnahme

ron 100 Stück an.
7idfli>rflnP rima Q nalit-tob  ioo.—
Zilgdli CU bis 200.- Mk.p. Mille

°°h«.mZigarettenfabrik
G. m. b. H.

Köln,  Ehrenstrasse 34. [4473
Telefon A 9068

Wir bringen hiermit unsere Bäder und hygienischen Einrich¬
tungen in empfehlende Erinnerung.

Preis*
für Bider , Böntgenbabandlung and Quarzlampen-

Bestrahlung.
Wannenbad o.60  Mk.
SltsbaO 0-60 „
Kohlensäure * Bad 1.75
Fiohtennadelbad r .25  „
Elektrisch Glühliohtbad mit Massage 2.60 „
Heissluftbäder 1.00
Böntgenaufnahmen je nach Grösse 5, 7, 8, 10 .0 0 „
Röntgenbestrahlung 3 hl « 6 „
Röntgandurohleuobtnng 3 „ 5 „
Quarzlampenbestrahlung 1,3,,

Die tlsktrischen Glühlichtbäder mit Massage können nur dann
Tirabreicht werden , wenn mehrere Personen sich an einem Tage
melden, da die Räume eigens geheizt werden müssen.

Di# Zeit für Lader und Bestrahlung resp . Beleuchtung , sowie
Röntgenaufnahmen wird festgesetzt täglich (mit Ausnahme
der Sonn- nnd Feiertage ) auf nachmittags won 3—6 Uhr.

Die KrankenhausTerwaltung.

troiMteS
itndiciiliof

6, 7, 8>/„ 9 cm. zu kaufen ge¬
sucht. [4529

Karl Blumer 4 SoHa,
Wierbaden,  Dohheimerstr . «1.

— Fernsprecher 113 —

b

Gesucht mit
älteres , erfahrenes Dienstmtz
durchaus kundig im Kochet
ches der Hauswirtschaft K
ständig vorstehen kann uitl
einwandfreier Familie st,
in einen kleinen Haushalt»
Personen u. 1Kind nach A

Gute Verpflegung und!
dauernde Stellung . Näbe>
Frau Dickert , Hauptstra

Schöne Wohim
mit Schaufenster zum 1. 1
z. nenn . Wörthstr . 36 p.
1. Stock.

Aue Wshm»
3 Zimmer und Küche zu
gesucht.

Näh . i. d. Exped ds. Bl.

Wohnnn
von 5—6 Zimmer mit Gartt
kleiner Saus®*

i . Eltville z. mieten ge
Anerbietungen unter A.

am die Geschäftsstelle ds. '
erbeten.

Sßer übernimmt
gröberen

Umzug
vom Rheingau an die Mosel?
Anerbieten unter W R . a . d.
Exped. ds. Bl . erbeten. [4523

I«» eiugetrolfeiif
Karte yod Rumänien, von der
v Somme und Irras v
zu haben in der Papierhandlung von

Alwin; Ba ege.

15 gute
Milchziegen

sowie 4 gute Zuchtböcke hat zu
vertauschen oder billig zu ver¬
kaufen [4509

August Kitzel,
Wiesbaden,

Tel. 1793. Plaitersirnße 130.

Alkenine«
gesucht.

Nova Vertriebs geschaft
m. b. H.

4538s Schierst ein.

Arbeiterin«̂
gesucht. [4458
Nova Bertriebsgesellschaft

- m. b. H.,
S chirrstein.

Eine

hübsche Wohim
2—3 Zimmer, KRche u . Zu
zu vermieten.
Näd. : Fr " dri ch str.

Möbliertes Zim
auf Wunsch mit Küche pti
mieten.
Zu erfragen in der Exped.

Schön

mM. Zimmer
in ruhigem Hause an des,
Herrn oder Dame ab 15. 1. 1?
vermieten . |f

Näheres in der Exd.

Möbliertes Zim»
mit od. ohne Pension zu o>

Näh . in der Exped.

LoMaus“Ä »1
3 Acker Land i d. Näh d. Ah<
fof. z- kauf. gef. Ausführliches
unt. Nr. 113 an Haasensteik
Vogler , A. B . Kassel.

Zllßkiiöl. Arbeiter
finden sofort lohnende Beschäf¬
tigung bei
Ber. Lchwarzf. & Chem

Werke, A. lv.
_ Niederwalluf f4506

Suche ”"“»»®
M ^ ^ - ^ ^schSst .Bä»
Konditorei , Wirtschaft,
Handlung oder dazu geeigi«
Objekt hier oder Umgegend.H
von Eigentümer an Ge »»g E
senhof,postlagernv Darmst«

Heizer,IAlcher,
2Rstteiiarbciter

gesucht. [4535
Kleinbahn

Eltville - Schlangenbad.

Metillbetten sä
Holzrahmonmatr., Kinderbetteu
Eisenmdbelfabr . Suhl 1. Th

MMMM fl

^ie Eltern von dem Ki>
welches am Samstag *
dem Hause Frirdrichfit«!
14 den Handschlitten
nahm, werden ersucht, de
selben dortselbst wiedere
zuliefern.
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